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Uneinigkeit in den Parteien
Die Antwort der Deutſchen Volkspartei

Berlin, 17. September.
Seit der Abreiſe des Reichskanzlers und des Reichsaußen-

miniſters aus Berlin iſt politiſch eine erneute Ruhepauſe ein
getreten. Die Frage einer eventuellen Regierungsumbildung
und einer Beteiligung der Deutſchnationalen an der Regierung
iſt damit wieder der ruhigen Entwicklung innerhalb der in Frage
kommenden Parteien überlaſſen. Die Parteileitung der Deutſch
nationalen Partei hatte bereits geſtern, wie berichtet, in einem
Artikel in der Deutſchnationalen Korreſpondenz“ zu dieſer Frage
Stellung genommen. Das volksparteiliche Organ „Die Zeit“
gibt nun heute hierauf die Antwort. Das Blatt glaubt, die ge
nannte Drohung auf die Gegenſätze innerhalb der Deutſchnatio
nalen Partei zurückführen zu müſſen und hofft, daß nach dieſer
Richtung hin der Vertretertag der Deutſchnationalen am 30. Sep-
tember eine gewiſſe Klarheit ſchaffen wird. Das Blatt bemerkt
weiter, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die Uebernahme der Verant-
wortung nun auch die Grundlage ſein müſſe, auf der allein die
Anteilnahme der Deutſchnationalen an der Regierung zuſtande
kommen kann. Mit der Annahme der Londoner Abmachung habe
der Reichstag und hätten die Deutſchnationalen ſelbſt anerkannt,
daß die Durchführung des Gutachtens nunmehr die Richtſchnur
unſerer Politik ſein ſoll. Die Deutſchnationalen werden ſich alſo
zu dieſem Kurs bekennen müſſen, wenn ſie an der Regierung
Anteil haben wollen. Das Blatt wendet ſich weiter gegen die
Angriffe der Linken, insbeſondere des „Vorwärts“ und der
„Voſſiſchen Zeitung“, gegen den Außenminiſter Dr. Streſemann,
die in der angeblichen Meinungskontroverſe Streſemann-- Lord
Parmoor wahrhaft glücklich ſeien, wenn ſie ausländiſche Perſön
lichkeiten als vermeintliche Kronzeugen gegen die deutſche Re-
gierung ins Feld führen können. Dem kürzlich erfolgten Appell
des Reichsaußenminiſters an die nationale Geſinnung in der
Frage der Kriegsſchuldnotifizierung eine Tendenz gegen den
Reichskanzler zu geben, ſei eine verhetzende Konſtruktion und
habe nur den Zweck, dem Reichsaußenminiſter auch die Deutſche
Volkspartei abzudrängen, auf dieſe Weiſe eine Regierungskriſis
und die heiß erſehnten Neuwahlen herbeizuführen. Gegen dieſes
Treiben werden ſich alle Kräfte zuſammenſchließen müſſen. Auch
nach dieſer Richtung hin hänge ſehr viel davon ab, ob ſich die

T hnationalen endlich ihrer Verantwortung bewußt ſein
werden.

Koalitionsſchwierigkeiten
Berlin, 17. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Antwort auf den deutſchnationalen parteiamtlichen

Artikel „Unſere Parole“ erfolgte, wie ſchon gemeldet, in dem
Organ des Außenminiſters „Die Zeit“. Die volksparteiliche
Antwort, die uns reichlich gewählt und durchaus nicht ge
eignet erſcheint, die Annäherung zu fördern,
verſpricht allerdings, daß die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei zu ihrem Wort ſtehen wird, verlangt aber eine
ausdrückliche deutſchnationale Erklärung der Bereitſchaft der
Deutſchnationalen, die Verantwortung für die Londoner
Abmachungen zu übernehmen. Wenn das heißen ſoll, daß die
Deutſchnationale Partei als Teilhaberin an der Regierung be
reit ſein muß, an der Durchführung des Dawes-Gutachtens
verantwortlich mitzuarbeiten, ſo iſt dieſe Erklärung in dem
Artikel „Unſere Parole“ bereits erfolgt. Wenn aber die volks
parteilichen Politiker etwa verlangen ſollten, daß die Deutſch
nationale Partei nun nachträglich noch ein gemeinſames,
recht unnützes und in keiner Weiſe zu erreichendes Ja zu der
Annahme des Gutachtens ſagen ſoll, ſo wiſſen wir
wirklich nicht, wie die Brücken gebildet werden könnten. Sie
ſcheinen uns im Gegenteil gan z zerſtört zu ſein. Die
Antwort von volksparteilicher Seite iſt alſo höchſt unbe-
friedigend, da es ihr an Klarheit mangelt, an der Klarheit, die
in überheblichem Ton von den Deutſchnationalen gefordert
wird.

Auch die „Germania“ beſchäftigt ſich mit den pro
grammatiſchen Ausführungen von deutſchnationaler Seite und

läßt eigentlich eine größere Koalitionsbilli-
gung erkennen, als man von ihr erwartet. Sollte Herr
Wirth etwa von ſeinem Einfluß verloren haben? Und
ſollte vielleicht ſogar der „Germania“ von gewiſſer Seite ein
beſonderer Wink zugekommen ſein? Jhre Stellungnahme iſt
im übrigen gehäſſig genug, indem ſie auf die inneren Aus
einanderſetzungen in der Partei hinweiſt und hämiſch fragt,
wer innerhalb der Deutſchnationalen Partei das maßgebende
Wort zu ſprechen hat. Dieſe Frage iſt bedauerlicherweiſe nicht
unberechtigt, denn tatſächlich bietet die Deutſchnationale Par
tei in dieſen entſcheidenden Tagen das Bild eines höchſt
peinlichen Durcheinander und einer unerfreulichen

Uneinigkeit, ein Bild, an dem ſich nur der Gegner freuen kann,
der, wie der demokratiſche „Berliner Börſenkurier“ und mit
ihm der „Vorwärts“ bereits in den drohenden Ruf ausbricht:
„Der Bürgerblock iſt erledigt!“

„Germania“ und Kriegsſchuldfrage
Berlin, 17. September.

Die „Germania“ hat in ihrer Morgenausgabe vom Diens-
tag geſchrieben, die Frage der Kriegsſchuldnotifizierung könne
als „einſtweilen erledigt“ gelten. Von zuſtändiger Stelle wird
mitgeteilt, daß dieſe Darſtellung keinerlei offiziöſen
Charakter getragen habe, ſondern daß die „Germania“ da
mit lediglich ihre eigene Auffaſſung wiedergegeben habe.

Ermäßigung des Kreditzinsſatzes
der Rentenbank

Berlin, 17. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie der Deutſche Handelsdienſt“ aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, hat die Deutſche Rentenbank beſchloſſen, zur
Entlaſtung der notleidenden Landwirtſchaft ihre langfriſtigen
Kredite durch Herabſetz ung des Zinsſatzes auf
Reichsbankdiskont (10 Prozent) zu verbilligen Den be-
liehenen Banken wird dieſer Beſchluß noch heute zugehen mit
der Maßgabe, daß diefer freiwillige Zinsnachlaß voll und ganz
den letzten Kreditnehmern zugute zu kommen hat. Die Renten-
bank fühlt ſich verpflichtet, die Verbilligungs-Aktion der Reichs
regierung durch dieſe Maßnahme zu nunterſtützen.

Streſemann Parmoor Völkerbund
Berlin, 17. September.

Wie der „Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt“ meldet,
hat dieſer auf Grund des Dementis der Reichsregierung ſeinen
Genfer Korreſpondenten um eine Gegenerklärung gebeten. Der
Korreſpondent hätte noch am Dienstag abend Lord Parmoor in
ſeinem Hotel aufgeſucht. Parmoor hätte nochmals wiederholt,
daß am 10. Auguſt bei einem Frühſtück in ſeinem Landhauſe
Marx, Streſemann, Luther, Sthamer, Murray und er eine
private Ausſprache über den Völkerbund und die Bedingungen
über Deutſchlands Eintritt gehabt hätten. Richtig ſei, daß er
mit Streſemann nicht direkt geſprochen habe, weil der deutſche
Reichsaußenminiſter nicht gut engliſch ſpreche. Da das Geſpräch
privater Natur geweſen ſei, und Streſemann ſein Gaſt war,
wolle er (Parmoor) mit Rückſicht auf den Reichsaußenminiſter
keine weitere Diskuſſion über dieſe Unterredung führen.

Der engliſche Delegierte Murray beſtätigte die Aeußerung
Parmoors und erklärte dem „Sozialdemokratiſchen Parlaments-
dienſt“ zufolge, daß eine intime Ausſprache von etwa einer
halben Stunde ſtattgefunden hätte, in der das geſamte Problem
beſprochen worden ſei. Murray ſei ſehr erſtaunt, daß Herr
Streſemann ſich nicht mehr daran erinnere.

Batockis Bedingungen für Deutſch-
lands Eintritt in den Völkerbund

Königsberg, 17. September.
Der durch ſeine Tätigkeit als Lebensmittel-Diktator wäh-

rend des Krieges bekannt gewordene von Batocki-Bledau
beſchäftigt ſich in der „Oſtpr.-Ztg.“ mit der Frage des Eintritts
Deutſchlands in den. Völkerbund und kommt zu dem Schluß, daß
die ſchweren Bedenken gegen einen Eintritt nur dann zurück-
geſtellt werden können, wenn uns nicht nur formell, ſondern
tatſächlich die völlig gleichberechtigte Stellung einer Großmacht
im Bunde eingeräumt wird. Die als Vorausſetzung für unſern
Eintritt in den Völkerbund zu betonende Gleichberechtigung in
der Sicherbheitsfrage kann praktiſch nur auf dem Wege erreicht
werden, daß durch mäßige Heraufſetzung der deutſchen
und entſprechende Verminderung der übrigen Wehrkräfte ein
annäherndes Gleichgewicht eintritt. Anhalt für die unſererſeits
aufzuſtellende Forderung kann der Vorſchlag des Marſchalls Foch
bei den Pariſer Friedensberatungen von 1918 und 1919 gelten,
zweihunderttauſend Soldaten für Deutſchland, da
runter neuntauſend Offiziere, Dienſtzeit der Soldaten ein Jahr
auf Grund allgemeiner Wehrpflicht.

Zur Rückkehr der Ausgewieſenen
Berlin, 17. September.

Ueber die Rückkehr der Ausgewieſenen ins beſetzte Gebiet
erhält die T. U. von unterrichteber Seite folgende zuſammen
faſſende Darſtellung: 1. altbeſetztes Gebiet: Jm altbeſetzten Ge
biet iſt 1300 Privatperſonen und Beamten die Rückkehr geſtattet
worden. Die Beamten konnten ſofort in ihre Aemter wieder
eintreten. Weiteren 500 bis 600 Beamten iſt die Rückkehr
geſtattet worden. Dieſe 500 bis 600 Beamten können aber
erſt wieder ihr Amt antreten nach Erfüllung der Ord. 29. Dies
ſtellt jedoch nach Ausſage der Rheinland kommiſſion nur eine
Formalität dar. Einbruchsgebiet: Jn der franzöſiſchen Zone
des Einbruchsgebietes iſt ſofort nach dem Amtsantritt Her
riots allen Ausgewieſenen, außer den Schutzpoliziſten und 64
namentlich genannten Beamten die Rückkehr geſtattet worden.
Neuerdings haben alle Beamte außer der Schupo und 6 na
mentlich aufgeführten die Erlaubnis zur Rückkehr erhalten. Die
ſechs Beamten, die nicht zurückkehren dürfen, ſind: Bürger
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Wühlarbeit gegen den Rechtsblock
meiſter Schmidt, Düſſeldorf, Regierungsrat Oetzel, Düſſel-

Stadtbauvat Diefenbach,
Kriminalwacht

meiſter Sewenich, Düſſeldorf. Jn der belgiſchen Zone ſteht über
die Rückkehr der Ausgewieſenen Beamten eine entſprechende
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dorf, Polizeipräſident Melcher, Eſſen,
Bochum, Kriminalkommiſſar Wahre, Herne,

Regelung bevor.

Die Kontroll kommiſſion an der Arbeit
Stettin, 17. September.

Nachdem bereits am Sonnabend eine Kontrollbeſichtigung
der chemiſchen Produktenfabrik Pommerensdorf durch die Jnter-
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alliierte Kontrollkommiſſion ſtattgefunden hatte, wobei nach et
waiger unerlaubter Erzeugung chemiſcher Kampfmittel geforſcht
wurde, ſtattete die Kommiſſion am Montag einem Speicherge-
bäude in der Alt-Dammerſtraße einen Beſuch ab. Jn dieſem
Speicher, in dem ſich früher ein BekleidungsJnſtandſetzungsamt

Aktiengeſellſchaft Pommernkauf
untergebracht mit Kolonialwaren, Materialien uſw. Das Lager
befand, iſt jetzt das Lager der

iſt einer gründlichen unterzogen worden. Herings
tonnen, Gurkenbehälter uſw. wurden umgekehrt.
hat die Kommiſſion nicht entdecken können.

Ein neuer Ebert Beleidigungsprozeß
Magdeburg, 17. September.

Reichspräſident Ebert hat den Schriftleiter der „Mitteldeut
ſchen Preſſe in Staßfurt, Erwin Rothardt, wegen Be
leidigung verklagt, weil dieſer ihm Landesverrat beim Mu
nitionsarbeiterſtreik 1918 vorgeworfen hat. Die Verhandlung
findet am 17. Oktober vor dem Schöffengericht in Magdeburg
Sudenburg ſtatt. Es wird ein ziemlich ſtarker Zeugenapparat
aufgeboten. Der Reichspräſident iſt bereits in ſeinem Palais
vor einiger Zeit vernommen worden.

Landfriedensbruchsverfahren gegen
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold

Hannvver, 17. September.
Der Bürgerbund in Lüneburg erläßt einen Aufruf,

der die Bürgerſchaft auffordert, Material zu Protokoll zu geben
über die Ausſchreitangen, die vom ReichsbannerSchwarzRot Gold bei ſeiner Fahnenweihe am Sonntag verübt
worden ſind.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen war die Bannerweihe
des Reichsbanners SchwarzRot Gold mit anſchließendem Umzug
im Freien durch den Regierungspräſidenten Dr. Krüger geneh-
migt worden, der auch ſelbſt an der Veranſtaltung teilnahm. Die
Anhänger des Reichsbanners drangen in das Haus der
Lüneburger Freiwilligen Feuerwehr ein, das aus
Anlaß der ſechzigjährigen Jubelfeier mit Laub und alten Fahnen
geſchmückt war. Die Fahnen wurden von den Eindring-
lingen heruntergeriſſen und zerriſſen imTriumphzug durch die Stadt getragen. Auch in
andere Häuſer drangen die Exzeſſenten ein, richteten Zerſtö
rungen an und mißhandelten mehrere Bürger. Die aus Har-
burg zum Schutz herbeigerufene Schupo forderte zur Räumung
der Straße auf, wurde aber von den Angehörigen des Reichs
banners Schwarz-Rot Gold mit Meſſern und Gummi-
knüppeln bedroht. Es kam zu Zuſammenſtößen, bei
denen ein Beamter ſo mißhandelt wurde, daß er beſinnungslos
ins Rathaus geſchafft werden mußte. Mehrere Mitglieder des
Reichsbanners wurden feſtgenommen, gegen die ein Unter

W en wegen Landfriedensbruches eingeleitet wor
n iſt.

Verhaftung Völkiſcher in München
München, 17. September.

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde die Ge
ſchäftsſtelle des vom General Ludendorff begründeten und ge
leiteten Bundes „Frontbanner“ polizeilich ge-
ſchloſſen und der Geſchäftsführer, Leutnant Oswald,
verhaftet. Gegen die Organiſation „Frontbanner“ iſt von
der Staatsanwaltſchaft ein Verfahren eingeleitet worden, das
die Auflöſung und das Verbot dieſes Bundes bezweckt.

Jm Zuſammenhang damit nahm die Polizei an verſchie-
denen Stellen Hausſuchungen vor, bei denen ſchriftliches
Material beſchlagnahmt wurde, und verhafteten verſchie-
dene Perſönlichkeiten der völkiſchen Bewegung, darunter
Dr. Meiding, Dr. Frank und Oberleutnant Brückner.
Das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft wird mit dem Verſuch
der Verhafteten begründet, die nach dem Hitler-Putſch aufge
löſten und verbotenen Organiſationen fortzuführen.
Dr. Meiding iſt beſchuldigt, an Stelle des inhaftierten
Dr. Webers den verbotenen Bund „Oberland“ zu leiten.
Dr. Schramm, ein Sohn des Verteidigers im Hitler-Prozeß,
Juſtizrat Schramm, iſt inzwiſchen wieder aus der Haft ent
laſſen worden.

Der nationalſozialiſtiſche Stoßtruppführer, Ob erleut-
nant Brückner, einer der Verurteilten im Hitler-Prozeß,
wird beſchuldigt, mit einer gewaltſamen Aktion gedroht zu
haben, falls Hitler, Kriebel und Dr. Weber nicht nach ſechs-
monatiger Strafverbüßung freigelaſſen werden.

Zu den Münchner Verhaftungen meldet die B. S. Kor-
reſpondenz, daß es ſich um die Auflöſung des unter dem Pro
tektorat Ludendorffs geſchaffenen „Frontbanners“ handelt.
Die Polizeidirektion ſteht auf dem Standpunkt, daß es ſich bei
dieſer als Gegengewicht gegen das Reichsbanner
Schwarz-Rot- Gold gebildeten Wehrorganiſation um
nichts anderes handele, als um die illegale Fortführung dey
alten Kampfverbände.

Verdächtiges



Wie der Völkerbund mit deutſchen Ländern umſpringt
Der Völkerbund will Kärnten abbauen

Wien, 16. September.
Reiche iſt man fich längſt nicht klar darüber, wases e einen Staat bedeutet, fremder Kontrolle und fremden

„Spar“- Vorſchriften unterworfen zu ſein. fremdländiſche
Oberinſtanzen aber buchſtäblich vor nichts zurückſchrecken, wird
erneut gezeigt durch die Abſicht des die ehlsgewalt über
Deutſch Oeſterreich ausübenden Völkerbundes, das ganze Land
Kärnten aus Gründen der Erſparnis einfach „abzubauen“, Die
„Deutſchöſterreichiſche Tageszeitung“ meldet darüber:
Ein ganzes Land ſoll abgebaut werden! Höher geht's

nimmer! Man hat nämlich in den Kreiſen unſeres ſo ſehr ge
ſchätzten Völkerbundes herausgefunden, daß die Exiſtenz des
Landes Kärnten zu teuer kommt. Man will es darum abbauen,
und zwar derart, daß man es auf dem Weg der ſo beliebten
Zuſammenlegung ſo wie man zwei Kanzleien zuſammenwirft

zum Verſchwinden bringt. Tirol und Steiermark ſollen die
abgebauten Teile übernehmen. Der Plan ſſt einfach eine Frech
heit, denn es bedeutet t anderes, als daß man den Kärntnern
ihre Selbſtbeſtimmung nimmt. Kärnten iſt ſchließlich keine Be
girkshauptmannſchaft, deren Grenzen man aus v rwaltuugue
niſchen Gründen hin und her ſchieben kann, ſondern ein Land,
mit einer großen und ruhmbvollen Geſchichte, angefangen von
den Zeiten der karantaniſchen Mark bis zu den Abwehrkämpfen
gegen die ſüdſlawiſche Raubgier. Kärnten iſt ein wehrhaftes
Land, voll Freiheitsdrang und treu völkiſchem Bewußtſein, es
iſt ein fleißiges Land, kurz ein vollſaftiges und grünendes Reis
cin der deutſchen Eiche. Und das will der Völkerbund, vielleicht
nach einem Referat des Vertreters von Honduras oder Liberia,
einfach aus dem Leben der deutſchen Stämme auslöſchen?
Nimmermehr! Wir können nicht glauben, daß eine deutſchöſter
reichiſche Regierung auch nur von ferne ſich mit dem Gedanken
beſchäftigen könnte, dem Wunſch des Völkerbundes nachzukom-
men. Wir hoffen, daß ſie in dieſem Fall endlich einmal der
Genfer Geſellſchaft gegenüber ein Nein finden wird.

Durchaus einleuchtend erſcheint, was die „Deutſchöſterreichi-
che Tageszeitung“ zu der ungeheuerlichen Abſicht des Völker
undes im weiteren bemerkt: Warum wird denn gerade Kärnten

abgebaut? Wohl weil es ſo urdeutſch fühlt, und weil es wider
haarig in der Verteidigung ſeiner Lebensintereſſen iſt? So
etwas kann man bei den Weltſanierern nicht brauchen. Wo
ſich ein Widerſtand, ein Aufbäumen des deutſchen Gefühls und
deutſchen Wollens zeigt, da wird mit Abbau, Sanierung und
Zuſammenlegung, alſo mit Zerſtörung dreingefahren. Man iſt
verſucht, das Beiſpiel Kärntens mit dem Kampf der Feinde, der

inneren und der ren, gegen Preußen in Parallele zu ſetzen.
Auch hier das Beſtreben, nachzuweiſen, daß Preußen der Stören
fried iſt, weil es auf ſo gut deutſchem Grund erbaut iſt.

Die Abrüſtungsfrage vor der Unter-
kommiſſion

Genf, 17. September.
Am Mittwoch vormittag trat die zwölfgliedrige Unterkom-

miſſion in der Abrüſtungsfrage erneut zuſammen, um
auf der Grundlage des engliſch franzöſiſchen Vorſchlages eine
Anpaſſung an die Anſichten der anderen Mitglieder der Kom
miſſion zu finden. Auf italieniſcher Seite macht ſich
eine gewiſſe Verſtimmung bemerkbar, da Ztalien bei den
vorbereitenden Beſprechungen zwiſchen der engliſchen und der
franzöſiſchen Delegation übergangen wurde. Die Belgier ſind
von dem nach ihrer Anſicht zu weitgehenden Entgegenkommen der
Franzoſen überraſcht und ſehen ſich ſchon in die Zwangslage ver
ſetzt, den franzöſiſchen Wünſchen zu folgen.

Die größten Schwierigkeiten bereitet nach wie vor die
Sanktionsfrage und die Beteiligung an ihr durch die
Großmächte. England ſcheint tatſächlich bereit zu ſein, unter
gewiſſen Vorausſetzungen ſeine Waſſer und Luftflotte
den Sanktionen zur Verfügung zu ſtellen. Dastreibende Element iſt Sir Cecil Hurſt, doch will die engliſche
Delegation erſt noch einmal mit der Regierung Rückſprache neh-
men. Die Antwort wird morgen in Genf erwartet. Ueber die
endgültige Stellungnahme der Neutralen, insbeſondere der ſkan
dinaviſchen Staaten, in der Frage ihrer Beteiligung an Sank-
tionen nicht militäriſcher Art dauern die Beratungen noch an.

Eine Erklärung Moskaus gegen den
Völkerbund

London, 17. September.
Nach Meldungen aus Moskau hat die ruſſiſche Regierung

eine Erklärung veröffentlicht, in der ſie energiſch gegen jede
Einmiſchung in ihr Vorgehen gegen den Auf
ſtand in Georgien Einſpruch erhebt. Es wird darauf hin-
gewieſen, daß viele der Handlungen der Aufſtändiſchen eher
Banditenſtreiche waren als eine Rebellion. Es heißt in der Er
klärung: Wir ſehen heute einen Verſuch des Völkerbundes, ſich
in die inneren Affären Rußlands einzumiſchen, um eine elende
internationale Jntrige anzuzetteln, und man opfert dazu eine
Bauernbevölkerung, um die Ziele des Völkerbundes zu fördern.
Rußland wird ſolchen Einmiſchungen auf das entſchiedenſte
entgegentreten.

Das Mittelmeer engliſch?
Paris, 17. September.

Das Blatt „L'Jnformation“ erklärt in einem Artikel, daß
has Mittelmeer in immer größerem Umfange zu einem „eng
liſchen Meer“ werde. Es zählt die Stärke der engliſchen
Mittelmeerflotte in allen Einzelheiten auf und kommt zu demSchluß, daß es nur natürlich fei wenn man ſich in italieniſchen

Marinekreiſen die Frage ſtelle, ob die große Zahl von eng
liſchen Kriegsſchiffen, die im Mittelmeer angeſammelt iſt, wirk
lich zum Schutze des engliſchen Handels benötigt werde.

Das Ergebnis der Wahlen in Dänemark
Kopenhagen, 17. September.

Soweit man nach dem Ausfall der Wahlen beurteilen kann,
werden die 28 Mandate ſich folgendermaßen verteilen: Die Kon
ſervativen bekommen ſechs Mandate, Bauernpartei acht Mandate,
die Sozialdemokraten elf Mandate und die Radi-
kalen drei Mandate. Jn dem neuen Landsthing werden die
Parteigruppen wahrſcheinlich folgendermaßen repräſentiert wer
den: Die Konſervativen 18 Repräſentanten, Bauernpartei 31
Reopräſentanten, die Sogialdemokraten 24 und die Radikalen 8.

Muſſolini will vermitteln
Rom, 17. September.

Die für den 21. ds. Mts. geplante große faſziſtiſche
Demonſtration in Rom, die eine ſtarke Kongzentration faſ
Zriſger Provingzialverbände geweſen wäre, und der man wegenr Gefahr von n en mit Beſorgniſſen entgegen
unterbleibt auf Befehl Muſſolinis. Man kann in dieſer Ent-
ſcheidung die perſönliche Abſicht Muſſolinis ſehen, zu einer Be
ruhigung der ſehr nervös gewordenen Stimmung im Lande zu
kommen und damit einer Spaltung der Kammermehrheit durch
einen eventuellen Austritt der Salandra Anhänger vorzubeugen.
Die Anweſenheit Muſſolinis bei der heutigen Eröffnung der

Ein verlorenes Baradies
Von

17 Frieda Zieſchank.
Nachdruck verboten.

Damals war dieſer Ausdruck ihr ſelbſtverſtändlich
erſchienen.

Heute berührte er ſie entmutigend.
Es war nicht 7 nicht Sehnſucht, was ſie empfand.

Nichts, was irgendwie mit Liebe zu tun hatte. Sie verſuchte nur
noch einmal, ſich ihr künftiges Verhältnis zu dem ihr durch Schick
ſal und eigene Entſcheidung beſtimmten Manne vorzuſtellen.
Und da tat ſich plötzlich eine Leere vor ihr auf, die ſie bis jetzt
noch nie empfunden hatte.

Draußen war ein tropiſches Unwetter losgebrochen. Sie
achtete kaum darauf. Sie horchte nur auf dieſe ſeltſamen
Regungen in ihrer Seele, die ſie nicht verſtand.

Der Brief an die Kinder blieb ungeſchrieben.
d

Es war in der Mittagſtunde des andern Tages
Die Sonne brannte wieder von wolkenloſem Himmel, kein

Luftzug r ſich, und es herrſchte eine Schwüle wie ſie ſelbſt
in den heißeſten Monaten der Regengeit, in der man ſich be
fand, ſelten iſt.

Rüdiger war gleich nach dem Eſſen zur Poſtausgabe nach
e hinuntergefahren und würde ſchwerlich vor Abend zurück

ren.
Martha lag in der Hängematte. Die Arme unter dem Kopf

verſchränkt, ſah ſie zu zwei Eidechslein eipor, die an dem
Gebälk des Verandadaches ihr neckiſches Spiel trieben.

Uffrecht ſaß in einem Korbſeſſel dicht neben ihr.
Tiefe Mittagſtille um ſie und die Schwüle laſtete.
Der Mann blickte ſchweigend auf das ruhende Mädchen,

und in ſeinen Augen ſpiegelte ſich die ungeduldige Unruhe
ſeines Herzens.

Sie achtete nicht auf ihn.
„Martha rief er ſie mit gedämpfter Stimme.

ab Langſam, in ruhiger Frage, kam ihr Blick zu ihm her
r.

Jhre Ruhe ſteigerte ſeine Unruhe. Aber er tat ſich
Zwang an.

„Wir müſſen doch nun endlich einmal über unſere Hochzeit
ſprechen. Jch denke, daß wir den Tag jetzt beſtimmen können.
Sagen wir zum Beiſpiel heute über eine Woche

Meſſe in Neapel und die durch den Miniſter der Jdea Nazionale
gegebene Zuſicherung einer Förderung der Jntereſſen Süd-
italiens ſeitens der Regierung, bezweckt augenſcheinlich einen
Ausgleich mit den antifaſziſtiſchen Strömungen des Südens an-
zubahnen.

Schwere Bluttaten in Bulgarien
Mailand, 17. September.

Wie der „Corriere della Sera“ aus Belgrad meldet, iſt der
Belagerungszuſtand in Bulgarien verſchärft worden. Jm ganzen
Land herrſcht große Gärung.

Jn Strumaha und Petruk dauern erbitterte
Kämpfe zwiſchen den Anhängern Aleſſandrows und Atana-
ſoffs fort. Jn ganz Bulgarien werden Maſſenverhaftun-
gen vorgenommen, Straßenüberfälle ſind an der Tagesord-
nung. Es handelt ſich meiſt um Rachegakte der beiden ſich be
kämpfenden mazedoniſchen Gruppen. Jnfolge der Ermordung
Aleſſandroffs ſind die Urheber des Attentats, Atanaſoff und
Waſſiljeff zum Tode verurteilt und hingerichtet worden.
Aleſſandroff war 44 Jahre alt und mit dem König Ferdinand
befreundet.

Ende des ſpaniſchen Direktoriums
Paris, 17. September.

„Journal“ meldet aus Madrid: Die in Madrid anweſenden
Generäle des Direktoriums haben geſtern unter dem Vorſitz des
Königs Beratungen abgehalten. General Weyler hat in
den letzten Tagen dem König häufig einen Beſuch abgeſtattet
und wurde auch bei Ausgang der Sitzung von dem Monarchen
empfangen.

Jn politiſchen Kreiſen werden die häufigen Beſuche des Ge-
nerals Weyler bei dem König vielfach beſprochen. Gut unterrich-
tete Perſönlichkeiten behaupten, daß der König nach der Rück
kehr des Generals Primo de Rivera entſchloſſen iſt, wieder

Sie antwortete nicht gleich, eine ſchwache Röte war in
ihr Geſicht geſtiegen. Da klang in ihrem Jnnern das Wort
aus ſeinem Briefe „Vernunftehe“ auf. Die leichte Verträumt
heit in ihrem Geſicht wich unverkennbarer Kühle.

„Ueberlege es dir bitbbe. Und morgen nicht wahr
dann hole ich mir die Antwort

Sie nickte und ein Seufzer der Erleichterung entfuhr ihr.
Uffrecht hatte ſie nicht aus den Augen gelaſſen. Ein Ge-

danke ſchnitt ihm plötzlich durch die Seele, ein Gedanke, den
er ſchon ſo oft angeſichts ihrer Unnahbarkeit nur mühſam
unterdrückt hatte.

„Sage, Martha,“ er zwang ſeine Stimme zu ruhigem
Ton, „liebſt du vielleicht einen andern Mann Jch muß darüber
die Wahrheit wiſſen und ſollte ſie noch ſo bitter ſein.“

Offen und klar ſah ſie ihm in die Augen.
„Nein, Karl, gewiß nicht.“
Wie Zentnerlaſt fiel es von ſeinem Hergzen. Aber noch

war er nicht befriedigt.
„Aber du haſt doch ſicher ſchon einmal geliebt in deinen

Leben
„Ja“, klang es leiſe und weich. „Einmal habe ich wohl
„Was war's damit Wer war der Mann?“

geliebt

„Er iſt lange tot.
Uffrecht frohlochte innerlich bei dieſer Kunde.
„Jhr waret verlobt?“
Marthas Blick war längſt wieder oben bei den kleinen, ge

ſchmeidigen Tierchen und ihrem Haſcheſpiel, und ſo entging ihr
völlig die Erregung ihres Verlobten.

„Nein, wir waren nicht verlobt. Nicht einmal geſt

Se e es u ges hl e derazwiſchen.“ ie erzä in träumeri Ton die Geſchichie ihver Jugendliebe. f
Des Mannes Blick war ſtarr auf den Mund der

lerin gerichtet, auf dieſe ſtolzen blaßroten nie geküßten
Lippen] Wie ein toller ch kam es über ihn, ſein Blut
hämmerte wie durch einen Schleier ſah er nur immer dieſe
blaſſe Roſe des niegeküßten Frauenmundes

Und plötzlich ſah Martha ein Paar flimmernder Augen
dicht vor den ihren, fühlte heiße Männerlippen auf ihrem
Mund, zwei Arme, die ihren Leib umfaßten,

Sie war ſo betäubt, daß ſie im erſten Anſturm jeder Ab-
wehr unfähig war, hilflos ſeinen Küſſen überlaſſen. Endlich
konnte ſie ihn etwas von ſich drängen.

rent e derneral Weyler tritt. Mitglieder des Miniſteriums werden
Perſönlichkeiten verſchiedener politiſcher Parteien

Dr. Martino ein Betrüger?
r

Der amtliche Sachverſtändigenausſchu tellte ern tmBeiſein des Präfekten von re feſt, t aller Wakrſcheintch-

erfaffung mäßige Zuſtänbe einzuſſhren.z l n m bilden, an deſſen

keit nach der Prof. de Martino keine Liviustexte, ſondern e Nachrichten über ſie aufgefunden habe.

Erhöhung der Oktobermietedeſchloff en

Berlin, 17. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute nachmittag fanden im Wohlfahrtsminiſterium die end
ültigen Verhandlungen über die Feſtſetzung der Oktobermiete
tatt. Die Hauszinsſteuer erhöht ſich von 500 auf 600 Pro
zent der Grundvermögensſteuer. Die ganze Miete iſt vom
Reichswohlfahrtsmininſter vom 1. Oktober ab auf 66 Pro-
zent der reinen Friedensmiete erhöht worden.
Damit iſt eine Erhöhung um 4 Prozent eingetreten.

qus ger Welt
Attentat u f ein Auto

Berlin, 17. September.
Die Autofallen auf den Landſtraßen ſind leider

keine Selltenheit mehr, die bedauerlichſten Unglücksfälle ſind
darauf zurückzuführen. Ausführlich berichtet der L. A. nun
über einen neuen Ueberfall auf ein Auto, der ſich geſtern auf der
Landſtraße nahe Chovinchen evreignete. Das Blatt berichtet
darüber wie folgt: Ein neues Attentat iſt rn auf der
Landſtraße kurz hinter dem Bahnhof Chorinchen verübt wor-den. Der Kaufmann Lachotzki aus der Beuthſtraße in Bew
lin befand ſich in ſeinem Kraftwagen auf der Rückreiſe von
Stettin. Unweit des Bahnhofs Chovinchen, wo die Landſtraße
durch dichte Waldungen führt, bemerkte der Chauffeur plötz
lich im Lichte der Scheinwerfer ein Dra'htſeil, das über
die Straße geſpannt war. Da er vermutete, daß die Verbre
cher, die den Anſchlag verüben wollten, ſich in den Ge-
büſchen am Wege aufhielten, fuhr er in voller Fahrt gegen
das Seil, das anſcheinend auch nur loſe befeſtigt war. Es ge-
lang, das Seil zu zerreißen, wenn auch der Vorderteil des Wa
gens dabei ſtark beſchädigt wurde. Plötzlich löſte ſich aus der
Dunkelheit an anderes Auto, das in vaſender Fahrt den
Ueberfallenen nacheiltbe. Dieſe gaben auf ihre Verfolger
mehrere Schü'ſſie ab, worauf dieſe die Scheinwerfer
ihres Wagens ausdrehten und hielten. Die Berliner machten
gleich bei ihrem Eintreffen in Eberswalde von dieſem Atten
tat der Polizei Mitteilung. Eine Beſichtigung des Tatortes
evgab, daß ein Dvahtſeil, wie es zur Stützung von Telbegraphen-
ſtangen benützt wird, von den Tätern verwendet worden iſt.
Man fand es zerriſſen im dichten Unterholz, wo es von den
Räubewn hingeſchleppt worden iſt, um anſcheinend die Spuren
zu verwiſchen. Die Kriminalpolizei in Berlin nurde eben-
falls von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt. Sie hat einen Ver
treter nach Chorinchen entſandt, der ſofort die Verfolgung der
Täter mit Hilfe von Polizeihunden aufnehmen ließ.

Unfall über Unfall
Stettin, 17. September.

Jn der Nacht vom Diens zum Mittwoch ereignete ſich
auf der Chauſſee Stettin--Colbitzow ein ſchweres Automobil-
unglück, dem zwei Perſonen zum Opfer fieren. Ein Sekretär
und ein Chauffeur der Stettiner Handwerkskammer hatten zu-
ſammen mit zwei Damen eine ſog. Spritztour unteèrnommen,
die dann infolge Trunkenheit mit dem Unglück und dem Tode
des Sekretärs und einer der beiden Damen
endete. Die beiden anderen Jnſaſſen kamen mit leichten Ver
letzungen davon.

Nürnberg, 17. September.
Auf dem Wege nach Herolsdorf ereignete ſich geſtern abend

gegen 6 Uhr ein Autounglück. Direktor Kloß vom
„Fränkiſchen Kurier“, der einen Wagen ausprobieren
wollte, fuhr mit einem zweiten Direktor den Weg ab. Der
Chauffeur nahm mit ganz außerordentlicher Geſchwindigkeit die
Kurve und der Wagen kam ins Rutſchen, überſchlug ſich und
begrub die Jnſaſſen unter ſich. Während der Chauffeur ohne
Verletzung davonkam, erlitt Direktor Kloß ſehr ſchwere Ver,
letzungen. Der Zuſtand ſoll ſehr bedenklich ſein.

„Du biſt mein meine Braut ich darf dich küſſen!“
Sinnlos vor Leidenſchaft ſtieß es der Mann hervor, ſie von
neuem küſſend.

Da endlich war es ihr gelungen, die Arme frei zu bekom-
men, den Oberkörper aufzurichten. Mit aller Kraft, deven ſie
fähig war, ſtieß ſie ihn von ſich. Schweratmend, mit hoch
rotem Geſicht ſank er in den Seſſel zurück.

„Gehl Geh fort!“ ſtöhnte das Mädchen und ſchlug die
Hände vor das Geſicht.

„Martha es tuk mir ja leid, daß ich dich ſo erſchreckt
habe bitter leid ich wollte es nicht!“ Uffrecht ſprach
ſtockend, mit heiſerer Stimme. Dannm, wieder trotzig, wieder
holte er ſeine Worte von vorher: „Du biſt doch meine Braut.

Seine Braut darf man doch küſſen!“
Martha ließ die Hände vom Geſicht ſinken.
„Aber nicht ſo!“ Zornſprühend funkelten ihre Augen ihn

n „Und was für andere Brautpaare gilt, eilt doch nicht für
uns

„Weshalb nicht, wenn ich fragen darf?“ trobe er höhniſch,
ſich erhebend.

„Das wer du gang genagu. Weil uns nicht die Liebe,
ſondern die Vernunft zuſammengefürt. Eine Vernunftehe iſt
es doch, die wir ſchließen wollen, wie du ſelbſt geſchrieben.
Küſſen! Wir ſind doch kein Liebespaar! Derartiges iſt
zwiſchen uns iſt vor einer Vernunftehe nicht nur brutal
es iſt geſchmacklos!“

Grellauf lachte der Mann.
„Eine Vernunftehe! Jch weiß nicht mehr, was ich geſchrie

ben habe, weiß überhaupt nichts mehr, ſeit du da biſt als
nur das eine: Dichl Und jetzt, wo es mich überwältigt hat

jetzt ſprichſt du von Vernunftehe! Meine Vernunft iſt in
dieſer Woche zum Teufel gegangen!“

Zornig wandte er ſich und ſtürmte über die Veranda hin
aus ins Freie.

Martha war zurückgefunken, die Hände vor dem Geſicht.
Ein ungeheurer Aufruhr war in ihr. Noch brannte ſie die
Scham, würgte ſie das Grauen vor ſeinen brutalen Lieb-
koſungen. Und doch wollte da etwas unendlich Süßes leiſe
in ihr hochſteigen bei dem Wiſſen, daß ſie geliebt. Daß ſie
wirklich ihre eigene Perſon von i begehrt wurde Daß
ſie ihm nicht nur den Begriff der beſtellten Lebensgefährtin
verkörperte. Aber dann war wieder die Erinnerung da an
die ſchrecklichen Minuten und reſtlos wurde dies Neue, das
ſich da regen wollte, fortgeſpült,

t (Fortſetzung folgt.)

ſeiner
nächſte
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Einbruch Trieſts in das

Die große Ausſprache bei der Landeshanytmaunswahl

im heutigen Provinziallandtag in Merſeburg

Gegen 3410 Uhr vormittag eröffnet Vizepräſident
Hr. Zehle die heutige Sitzung des Landtages. Es kommen
einige Anträge und Entſchließungen zur Verleſung, die außer
halb der Tagesordnung eingegangen ſind. Neben ſechs kom
muniſtiſchen Anträgen liegt u. a. auch ein Entſchluß der
vürgerlichen Vereinigung vor, wonach eine genaue Durch
ſicht der Beamtenbeſoldung und Prüfung der Woh-
nungsgelder uſw. der Gruppen 2 bis 6 vorzunehmen ſind, um
beſtehende Ungerechtigkeiten zu beſeitigen.

Man tritt dann in die Tagesordnung ein und
Abg. Beims (Soz.) beginnt ſeine Ausführungen über den

erſten Punkt der Tagesordnung, die
Neuwahl des Landeshauptmanns.

Er berichtet über die Nichtbeſtätigung des Reichs
miniſters a. D. Dr. Landsberg als Landeshauptmann für
Sachſen und eine Anfrage, die er als Vorſitzender des Pro-
vinziallandtages über die Art und Weiſe der Handhabung des
Wahlaktes an den preußiſchen Innenminiſter gerichtet habe.
Auf dieſe Anfrage ſei ihm die Antwort erteilt worden, daß
Beſtimmungen hierüber der Provinziallandtag ſelbſt feſtlegen
müſſe; dieſe Beſtimmungen müßten ſich nur nach den allge
meinen Vorſchriften des Jnnenminiſteriums richten. Redner
ſchlägt vor, bei der Abgabe der Stimmzettel dieſe durch die
Wahlaſſiſtenten in die Wahlurne ſtecken zu laſſen (Rufe
rechts: Warum um die richtige äußerliche Beſchaffenheit der
Wahlzettel (Gelächter rechts.) Einen Vertagungs-
antrag der Neuwahl über den heutigen Tag hinaus lehne er
mit ſeiner Fraktion ab, da der Provinziallandtag hauptſächlich
deswegen zuſammenberufen worden ſei. Auch ſei es endlich an
der Zeit, im Hinblick auf die wirtſchaftliche Lage der Provinz,
ihr ein Oberhaupt zu geben.

Abg. Dr. Carlsſon (Bürg. Ver.) begründet einen Antrag
ſeiner Fraktion, die Neuwahl des Landeshauptmanns bis zur
nächſten Sitzung des Landtages zu vertagen. Das würde eine
Verſchiebung bis allenfalls Januar 1925 oder ſchon November
1924 ſein. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſei am ungeeignetſten,
dieſe Wahl vorzunehmen, und da jetzt jahrelang dieſer Poſten
unbeſetzt L iſt, wird es nun auf wenige Monate bis zur
endgültigen ledigung der Frage nicht ankommen. m
übrigen ſei dieſer Antrag auch eine Demonſtration gegen die
beſtehenden Perſonalgepflogenheiten der Lin-
ken, die alle offenen Stellen mit ihren Leuten verſorgen.
Gegen den Kandidaten, Herrn Hübener ſelbſt, richten ſich ſeine
Ausführungen nicht.

Abg. Bergemann (Soz.) wendet ſich gegen die Vorwürfe
ſeines Vorredners, daß die Linke ihre Leute in die Verwal-
kungspoſten bringen will. Was hier erreicht worden iſt, genüge
noch lange nicht. Seine Partei werde den Vertagungsantrag
mit aller Energie ablehnen.

Abg. Trittel (Dem.) iſt über den Vertagungsantrag über
raſcht. Als er im April das Landtagsgebäude verlaſſen habe,
ſei er in dem Bewußtſein fortgegangen, daß die dort gefaßten
Beſchlüſſe auch erledigt würden. Die Nichtbeſtätigung
Dr. Landsbergs habe ihn eines anderen belehrt. Die Vertagung
lehne er ab.

Fiedler (Komm.): Seine Fraktion habe wohl keine
Urſache, ſich in den Streit einzumiſchen. Der Antrag laufe
jedoch auf das Blamieren dieſes Parlaments hinaus. Darum
lehne ſeine Partei die Vertagung ab. Seine Freunde ſeien der

Abg.

Anſicht, daß der r r eigentlich gar nichtbeſetzt zu werden braucht, ſie wollen doch mit abſtimmen, um
die Abſichten der Rechten zu durchkreuzen. (AhalRufe rechts.)

Damit iſt die allgemeine Ausſprache erledigt.
Der Vertagungsantrag der Bürgerlichen Vereinigung
wird abgelehnt. Die Sitzung wird dann um 15 Minuten
unterbrochen.

Nach Ablauf der kurzen Pauſe erklärt der Vigzepräſident
Dr. Zehle, daß zwei Wahlvorſchläge eingegangen ſind. Die
Demokraten ſchlagen Geheimrat Dr. Hübener, der bisher
die Geſchäfte des Landeshauptmanns vertretungsweiſe über
nommen hat, die Kommuniſten ſchlagen den kommuniſtiſchen
Reichstagsabgeordneten Koe nen vor. Die Wahl wird mit
Stimmzetteln vorgenommen. Es werden 107 Stimmzettel
abgegeben, wovon 87 auf den Namen Dr. Hübener und
16 Stimmen auf den Namen Koenen lauten, Drei Stimmzettel
ſind unbeſchrieben, eine Stimme iſt ungültig. Geheimrat
Dr. Hübener (Dem.) iſt ſomit mit großer Mehrheit zum Lan
deshauptmann für die Provinz Sachſen gewählt.

Ein Antrag der Landgemeinde Annaburg auf Um
wandlung in eine Stadtgemeinde wird auf Vorſchlag
des Provingialausſchuſſes ohne Ausſprache angenommen.

Bei der Behandlung der Frage der Bewilligung von Bei-
hilfen für durch Unwetter geſchädigte Einwohner der Ge
meinde Kleinberndten, verſchiedener Gemeinden des Kreiſes
Halberſtadt, des Kreiſes Heiligenſtadt und der Gemeinde
Blankenburg im Kreiſe Ziegenrück berichtet

Abg. von EngelbrechtenJlow (Bürg. Ver.) über die unge
heuren Unwetterkataſtrophen im Sommer 1924 und die Ver
lkuſte der Gemeinden und Einwohner. Der Staat hätte hier
vorſorgen und vor allem die h gen «uerregulieren müſſen, dann wäre das Unglü nicht ſo oreß
geworden.

Der Vizepräſident Dr. Zehle unterbricht hier die Sitzung
und wendet ſich an den eben erſchienenen Geheimrat
Dr. Hübener mit der Mitteilung ſeiner Wahl zum Landes-
hauptmann. Der Vorſitzende beglückwünſchte Dr. Hübener dazu
und weiſt darauf hin, daß nicht ſeine Perſon die Kämpfe um
den Poſten veranlaßt habe, was ja auch die große Stimmen-
mehrheit für ihn beweiſt. Er hoffe, daß es Dr. Hübener weiter
gelingen werde, zu einer erſprießlichen Zuſammenarbeit mit
dem Landtage zu kommen.

Darauf wird in der Ausſprache fortgefahren.
Landeshauptmann Dr. Hübener (Dem.) ſchlägt vor, eine

ſofortige Erledigung der Fragen abzulehnen und den Ausſchuß
zu ermächtigen, hier nach einer genauen Prüfung eine Rege-
lung zu treffen. Wenn jetzt die begehrten Mittel ſofort be
willigt werden, werden zahlreiche andere Gemeinden, die die
Hilfe weniger bedürfen, ebenfalls ihre Anträge einreichen.

Die Anträge werden nach weiterer Ausſprache mit wenigen
Aenderungen einſtimmig angenommen. Ebenſo wird
einem Antrag der Sozialiſten, wonach die Staatsregie-
rung erſucht werden ſoll, für eine genaue Waſſer-
regulierung zu ſorgen und nachzuprüfen, ob auch die Be
irksregierungen vor der Kataſtrophe ihre Pflicht in dieſer Hinſicht getan haben, die Zuſtimmung erteilt.

(Der Schluß des Sitzungsberichtes folgt.)

Volksvwotrtſchaſt
Venedig gegen Trieſt wegen Süd-

deutſchland
Unſer italieniſcher H. Berichterſtatter meldet: Die ſeit ge

raumer Zeit zwiſchen Trieſt und Venedig beſtehenden und bis
her mühſam überbrückten Gegenſätze haben jetzt zu einem
offenen Konflikt zwiſchen den beiden Hafenſtädten geführt.
Der Grund der neuen Umſtimmigkeit iſt diesmal im Kampf
um den Verkehr mit Süddeutſchland zu ſuchen. Be
kanntlich beſteht ein ſogenannter öſterreichiſch adriatiſcher
Eiſenbahnverband, der die Aufgabe hat, jeweils konkurvenzz
fähige Frachtſätze von Trieſt nach den verſchiedenen öſtervrei
chiſchen Stationen herzuſtellen. Nun hat ſich Venedig in Rom
erregt darüber aufgehalten, daß infolge der vielen im direkten
Tarif zwiſchen Trieſt und Oeſterreich vorgeſehenen Ausnahmen
die Frachtſätze nach den auf der Linie Brenner--Hufſtein und
Innsbruck-ſchweigeriſchen Grenze gelegenen Stationen bedeu-
tend niedriger ſind, als die auf Grund des italieniſchen
und öſterreichiſchen Lokaltavifes erſtellten Frachtſätze von Ve
nedig nach den genannten Stationen. Mit anderen Worten
daß auf der längeren Strecke Trieſt Süddeutſchland
niedriger'ee Frachtgebühren beſtünden als auf der
kürzeren Route von Venedig nach Süddeutſchland. Dieſer Vor
ſprung Trieſts macht ſich nach den Behauptungen Venedigs
immer fühlbarer, je weiter man ſich von Innsbruck enttfern
entfernt und wird ſehr groß für die Stationen Vorarlbergs,
nach m für dieſe Stationen dieſelben Frachtſätze eingeführ
wurden, wie für Innsbruck Hptbhf., obwohl die Entfernung von
Innsbruck 224 Kilometer ausmacht. Venedig ſieht auf dieſe
Art ſeinen bisherigen Verkehr nach Tirol, Vora der
Schweiz und Süddeutſchland ernſtlich d Whrda und hat jetzt
bei der Generaldirektion italieniſchenEiſenbahnen unter Vorlage einer Statiſtik. aus der
ſich ein rapides Ab wandern des ſüddeutſchen Ver-
kehres nach Trieſt engeben ſoll, unverzügliche Abhilfe gegen dengeographiſche Hinterland Venedigs

den vorarlübergiſchen Stationen auf die Höhe der beſte
henden Frachtſätze von Venedig dieſen Stationen

nach Süddeutſchland

Die ſüdſlaviſche Baumwollproduktion. Die ſüdſlaviſche
Laumwollproduktion iſt i der hohen Preislage dauernd un
Steigen begriffen, obſchon die Oualität nur als mittel be
zeichnet werden kann. Sie eignet ſich vor allem für Zwecke
der Hausinduſtrie. Die diesjährige Ernte ſchätzt man mit
20 Frozen höher ein, als die des Vorjajhres; man erwartet
etwa 180.000 Kilogramm Baumwolle.

OHrenſtein u, Koppel A.G. -Ferroſtaal G. m. b. H. Zwi
ſchen den Firmen OHrenſtein u. Koppel und der Ferroſtaal
G. m. b. H. bzw. N. V. Allgemeene Ljzeren Staal My in Haag
haben die ſeit einiger Zeit geführten Unterhandlungen zu dem

Pfennige pro Pfund. Kühe bis 29 Pfd. 76, 80 bis 49

Abſchluß einer Jntereſſen gemeinſchaft geführt. Wir
erfahren hierzu noch folgendes: Der ſeitens der Ferroſtaal
G. m. b. H. betriebene Handel in Eiſen und Sbahl bleibt von
dem Abkommen unberührt. Der Fervoſtaal w n7
die Gute Hoffnungshütte, ſowie Wm. H. üleer
u. Komp. in Haag ſehr nahe und es dürfte dieſe Intereſſen
gemeinſchaft infolge der natürlichen Hombination von Induſtrie
und Schiffahrt den beteiligten Firmen bedeutende Vorteile brin
gen. Ein Austauſch von Aktien oder Aufſichtsvatsſtellen hat
nicht ſtattgefunden ſodaß die volle Selbſtändigkeit der beiden
Firmen gewährleiſtet bleibt.

ZimmermannWerke, Chemnitz. Infolge der allgemeinen
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe waren im Juni die
Werke ſtellgelegt. Vor kurzem iſt in mehreren Abteilungen die
Arbeit wieder aufgenommen und zwar wird mit Rückſicht davrauf,
daß Aufträge für längere Zeit vorliegen, in den betreffenden
Werkſtätten voll gearbeitet. Auch in den übrigen Ab
teilungen ſoll nach und nach der Betrieb wieder aufgenommen

n.
Allmähliche Beſſerung in der Kieler Jnduſtrie. Die Kieler

Werften weiſen zur Zeit einen leidlich guten Geſchäftsgang uf.
Es kommen wieder mehrere ausländiſche Dampfer zur Jn
ſtandſetzung nach Kiel. Die Howaldtwerke ſind mit Aufträgen
gut verſehen. Auf der Germaniawerft beſſern ſich die Ver
hältniſſe ebenfalls. Die ehemalige Reichswerft wird ſich be
kanntlich erweitern.

Junkers Luftverkehr A.-G., Deſſau. Die bisher unter
den Namen JunkersWerke, Abteilung Luftverkehr, gefführten
Betriebe ſind in die Junkers-Luftverkehr A.G. übergegangen.
Die Zentralverwaltung der Geſellſchaft befindet ſich in Deſſau
Ziebigk; das Berliner Büro wie bisher Berlin SW. 11, Schöne
bergerſtraße 11. Zum Vorſtand der Geſellſchaft ſind die Her
ven Gotthard Sachſenberg und Dr. Gottfried Kaumann beſtellt.

Tränkner K Würker, Nachf., Akt.-Geſ., Juteſpinnerei und
„Weberei, Leipzig-Lindenau. Die Verwaltung beantragt, von der
Verteilung einer Dividende Abſtand zu nehmen und den Ueber-
uß von 388 313 Bill. Mark als Umſtellungsrücklage zu verwen

n. Das Stammaktienkapital ſoll von 11 Mill. Papiermark
auf 1 110 000 Goldmark, alſo im Verhältnis von 10:1
umgeſtellt werden. Ferner beantragt die Verwaltung, das Ge
ſchäftsjahr, das bisher mit dem 1. Oktober begann, auf das
Kalenderjahr zu verlegen. Wie der Vorſtand im Geſchäftsbericht
mitteilt, geſtaltete ſich der Geſchäftsga für den Berichtsab-
ſchnitt, der nur Jahr umfaßt, ziemlich befriedigend. In der
Goldmarkbilanz werden u. a. ausgewieſen: Grundſtücke mit
118 608 Mark, Effekten und Beteiligungen mit 1 026 373 Mark,
Vorräte mit 364 121 Mark, während andererſeits Schulden
176 041 Mark betragen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle-Saale.) Angekommen am
16. ber Kahn Nr. 577, Sr. Jahn mit Stückgut von
Hamburg.Huitteldeutſche Häute- Auktion. Die in Leipzig abgehaltene

Mitteldeutſche Häute-Auktion von ſächſiſchem Gefälle war gut
beſucht. Der Verkauf ging glatt von ſtatten. Die Preiſe ſtellten
ſich um etwa 5 bis 10 Prozent höher, als zur letzten gleichartigen
Auktion. Erzielte Preiſe en bis 29 Pfund 8154, 30 bis 39
Pfund 805, 40 bis 49 Pfund 79, 50 bis 59 Pfund 70--73, 60 bis
79 Pfund 74 bis 79, 80 bis 99 Pfund 77—-79, 100 und mehr
Pfund 73--7554 Pfg. pro Pfund. Bullen bis 29 Pfund 83,
30 bis 49 Pfund 8438, 50 bis 59 Pfund 72—7254, 60 bis 79 Pfd.
58--6054, 80 und mehr Pfund Rinder bis 29 Pfund 868,
30 bis 89 Pfund 838, 40 bis 49 Pfund 80—84, 50 bis 59 Pfd.
73--772, 60 bis 79 Pfund 79--79354, 80 und mehr Pfund 3

nd 66bis 68, 50 bis 59 Pfund 66--74, 60 bis 79 Pfunb 75--79,

80 bis 99 Pfund 78——84, 100 und mehr Pfund 7925——80 Pfg.
vro Pfund.

n

Edekaverbandes in Eisleben. Der EdekaBezirkstagung des
verband deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften e. V. in Ber
lin, die Spitzenorganiſation von etwa 40 000 in 600 Einkaufs
genoſſenſchaften zuſammengeſchloſſenen deutſchen Kolpnialwaren
händlern, hielt kürzlich in Eisleben einen Bezirks und Ein
kaufstag der Einkaufsgenoſſenſchaften des Lebensmittelklein
handels des Bezirkes Sachſen Anhalt ab. Neben den zahl
reichen Delegierten der einzelnen Genoſſenſchaften nahmen an
der Tagung Vertreter der Behörden, Handelskammern, Banken
und Gewerbetreibenden teil. Die veichhaltige Tagesordnung
enthielt neben dem Berichte über den im Juni d. Js. in Bre
men ſtattgefundenen, glänzend verlaufenen 16. Verbandstag des
Edeka Verbandes und der damit verbundenen großen Lebens-
mittel und Kolonialwarenausſtellung wichtige Referate über
die ſchwierige Wirtſchaftslage des Eingelhandels und Vor-
ſchläge, aus dieſem Chaos herauszukommen. Allgemein fand
man ſich zu der Anſicht zuſammen, daß allein im genoßſenſchaft
lichen Zuſammenſchluß das Mittel und die Waffe liegen, welche
die Erhaltung des Mittelſtandes, im beſonderen des Klein
handels, gewährleiſtet, daß andererſeits aber auch gerade der
gemeinſame Zuſammenſchluß die Gewähr dafür bietet, daß
der KHonſument in den Beſitz billigſter Ware beſter Oualität ge
langt. Als beſondeves Mittel, den großen, volkswirtſchaftlichen
Wert dieſes Zuſammenſchluſſes des Kolonialwarenkleinhandels
vor allem dem großen Publikum klarzulegen, ſoll in verſtärk
denn Maße der Ausbau der gemeinſamen Reklame vorgenom-
men werden. Das Kennwort dieſer Reklame iſt das bereits in
den Groß und Klein handels in den Jnduſtrie- und Regie
rungskreiſen allgemein bekannte Wort „Edeba“. Verbunden
mit dieſer Tagung war eine von den Nahrungs und Lebens
mittelproduzenten reich beſchickte Ausſtellunig, die Kennt
nis gab von dem nahen Verhältnis, welches zwiſchen dem ge
noſſen ſchaftlich organiſierten Lebensmitteleinzelhandel und den
ehe e e e ejo nenden ſowie der Nahrungsmittelinduſtrie

Die Münzenprägungen im Auguſt. Jm Monat Auguſt ſind
in den 6 deutſchen Müngſtätten geprägt worden. für 22 596 965

k Einmarkſtücke (nunmehrige Geſamtgziffer: 73 749 266),
Dreimarkſtücke 7,011 000 (100 454 475), an Rentenpfennigen
Einpfennigſtücke: 88 689,07 Mark (1 189 856,82 Mk.), Zweipfen
nigſtücken: 190 110,32 (2 376 356,86 Mk.), Fünfpfennigſtücken:1,816 097,65 (1 0254 201,55), Zehnpfennigſtücken: 4 955 311,70
(24 998 316,20), Fünfgigpfennigſtüchen 5 768 344 50 (97 102 514 50)

Verlin, 17. Se ierlin, 17. ptember. (Wochenbericht der Großhandlung
A. Metz u. Co., Nachfolger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülow-
ſtraße 56.) Das Verbrauchergeſchäft mit Sandwicken, Senf und
Saatgetreide behielt den bisherigen lebhaften Verlauf bei, die
Aufträge werden durchweg in jetzt reichlicher an den rkt kom
menden Poſten neuer Ernte ausgeführt. Saatgetreide, beſonders
anerkannte Abſaaten von Winterroggen ſind recht knapp. Die
Nachfrage nach Kleeſaaten blieb ſehr rege. Jm Vordergrund
ſteht immer noch das Geſchäft mit Rotklee, von dem für beſte
Qualitäten bereits Preiſe von über 100 Goldmark bezahlt wer-
den. Jnfolge der regneriſchen und kalten Witterung in den
Hauptproduktionsländern iſt vorläufig wohl an ein Sinken der
Preiſe nicht zu denken. Selbſt geringere Poſten Rotklee, ſoweit
es ſich nur um deutſche, böhmiſche oder ſonſtwie klimatiſch geeig
nete Herkunft handelte, fanden ſchlank Abnehmer. Größerem
Intereſſe Luzerne, welche in Qualität nicht beſonders
F72 ausgefallen ſein ſoll, auch Weißklee und Schwedenklee waren

achtet. Der Abſatz von Gelbklee blieb gegenüber den früheren
Wochen zurück. Infolge von vorteilhaften Angeboten aus Pro
duktionsgebjeten, welche bisher über ungünſtige Ernteergebniſſe
berichtet hatten, herrſcht etwas abwartende Halkung. Grasſaaten
blieben feſt, bis auf das inländiſche Knaulgras und Schaf
ſchwingel, die keinerlei Abſatzmöglichkeit beſteht. Wir
notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchs
werten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin:
Rotklee 97——120 Mark, denklee 62--79, Luzerne 83—-68,
Jnkernatklee 21--26, Wundklee 77—-93, Wieſenſchwingel 55—66,
Agroſtis 84--98, Timothee 836--44, Seradella 6,75--9,50, gelbe
Lupinen 9,50-10,50, blaue Lupinen 6,75-—8,75, Wicken 8-—0,50,
Spörgel 10,50-—-14,59, Buchweizen 12,50--14,50, Senf 28——383 Mk.

Leipziger Börſe vom 17. September
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Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien.
Südamerika. Liſſabon, Madeira, Rio de Janeiro, Santos,
Montevideo, Buenos Aires: D. „General San Martin“ am
20. September. Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, San
tos: D. „Otto Hugo Stinnes“, am 2. Oktober. Montevideo,
Buenos Aires, Roſaria: D. „Uruguay“ am 3. Oktober. Mit
telamerika. Habana, Vera Cruz, Tampico: D. „Dangzig“
am 19. September. D. „Cuba“ am 17. Oktober. Oſtaſien.
leber Neapel, Port Said und Colombo, nach den Straits, Hong-
kong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Hindenburg“ 10. Ok-
tober. D. „Emil Kirdorf“ am 7. November. D. „Scheer“
am 5. Dezember.

Neue Reichsbankhauptſtelle. Die Nebenſtelle Roſtock der
Reichsbank iſt, wie gemeldet wird, in eine ſelbſtändige Reichs-
dankhauptſtelle umgewandelt worden. Zugeteilt ſind ihr die
Reichsbanknebenſtellen Güſtrow und Brandenburg.

Vorläufig keine Börſe am Sonnabend. Die Beſchlußfaſſung
über den Antrag, im Winterhalbjahr 1924/25 auch an Sonn-
abenden Verſarnmlungen der Wertpapierbörſe abzuhalten, wird
vertagt, bis die Umſtellung der Unternehmungen auf Goldmark
hinreichend gefördert ſein wird.
Zur Zahlungseinſtellung der Zentralbank A.-G., Hamburg.

An der Hamburger Börſe verlautete allgemein, daß es bei der
Zahlungseinſtellung der Zentralbank A.G. vor allem um die
Transaktionen des Direktors, der auch Hauptaktionär ſein ſoll,
handelt. Die Hamburger Nachrichten“ melden, daß Näheres
dazu nicht in Erfahrung zu bringen war, da das Geſchäfts

lokal geſchloſſen iſt und die Beteiligten niemanden zulaſſen.
Man ſpricht von Aktiven in der Höhe von 20000 M., denen
57 000 M. Paſſiven gegenüberſtehen.

Bank für Goldkredit A.G. in Weimar. Das Jnſtitut gibt
in Erweiterung der bereits zum Börſenhandel zugelaſſenen
Serie II vom Mai 1924 weitere 4 Mill. Goldmark 8 Prozent
Goldſchuldverſchreibungen Reihe II heraus (1 Gmk. u Ki-
logramm Feingold).

Aenderung der Tabakſteuer im Freiſtaat Danzig. Bisher
wurde in Danzig nur für Zigarrettentabak im Werte von über
4 Danziger Gulden das Kilogramm eine Steuer erhoben, wäh-
rend billiger Tabak ſteuerfrei war. Der Danziger Volkstag hatnun einer Tabakſteueränderung zugeſtimmt, wonach ab ſofort

auch der billige Tabak einer Steuer unterliegt. Zigarrettentabak
im Werte von weniger als 4 Gulden das Kilogramm wird nun
mehr nach einer Meldung der Tabakzeitung „Zigarren- und
ZigarrettenSpezigliſt“ (Dresden) mit 0,60 Gulden je Kilo in
Danzig beſteuert, ſolcher von höherem Werte als 4 Gulden mit
1,50 Gulden je Kilo. Sämtliche vorhandenen Vorräte müſſen ſo-
fort nachverſteuert werden.

Wertpapiere.
Berlin, 17. Sept. Das Auf und Ab der heimiſchen An-

leihen, herbeigeführt durch in der zweiten Stunde erfolgte ſtarke
Realiſationen der Berufsſpekulation und darauf wieder ein-
ſetzende Deckungskäufe, brachte im Verlauf der Börſe in den
geſamten Markt eine ziemliche Unſicherheit. Die 5prozentige
Kriegsanleihe wurde um 282 Uhr mit einem Zirka-Kurs von

dann nach 1040 mit 1050 bis
Zwangsanleihe bei Börſenſchluß

Schutzgebiete als einzige gegenüber dem
24er K.-Schätze wurden

23er K.Schätze
nach 680 mit 710, ſpäter mit 690. Die übrigen Märkte zeigten
kaum weſentliche Kursſchwankungen.

1110 rein. Geld genannt, um
1070 bis 1060 umzugehen.
mit 3534 ſehr feſt. S bBeginn mit 1056 wenig verändert.
ſpäter mit 1275-1300 1250-1200 genannt.

Am Kaſſamarkt hielten ſich Aufbeſſerungen und Ab-
ſchläge der Kurſe ziemlich die Wage.

Leipzig, 17. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,1,
Heckert 0,115, Kammgarn Silberſtr. 0,85, Ley Arnſtadt 2,1, Plan-
tecktor Apag 0,85, Polack Gummi 1,2, Rieſaer Bank 0,845, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,08.

Oſtdeviſen.
Berlin, 17. September. Bukareſt Geld 2,22, Brief 2,24,

Warſchau Geld 79,45, Brief 81,05, Kattowitz Geld 79,45, Brief
81,05, Riga Geld 89,68, Brief 82,82, Reval geſtrichen, Kowne
Geld 41,83, Brief 42,17, Polen Geld 77,75, Brief 81,75, Lettlant
geſtrichen, Eſtland Geld 0,965, Brief 1,015, Litauen Geld 40
Brief 42, Poſen Geld 79,69, Brief 81,81.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich sellheim; für Volkswirtſchaft und Mittel
deutſchland: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich
in Halle. Berliner Schriftkeitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 12.
Leitung: Alfred W. Kames,
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